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Sehr geehrte Reiterkamera-
den und Vereinsmitglieder !
Ein neuer Vorstand und Jugendvor-
stand sind gewählt (S. 6 und 8). An
der Spitze des Ve reins steht nun
Inge Wolters, die Jugendabteilung
w i rd von Elke Volk geleitet. Der
Wechsel macht sich gleich bemerk-
bar: Die Anzahl der Aktionen, die
vom Ve rein und der Jugend ange-
boten wurden, ist stark angestiegen,
weshalb diese Ausgabe des 
Hufschlags die seitenstärkste der
jungen Zeitungsgeschichte ist.
Besonders zu erwähnen ist hier das
Osterfeuer (S. 7) mit gleichzeitiger
Einweihung des neuen Dre s s u r p l a t-
zes (S. 3). Neben diesem neuen
Schwung im gesellschaftlichen
Leben des Vereins gibt es auch
sportliche Erfolgsmeldungen, vor
allem der dritte Gewinn der Kre i s j u-
gendmeisterschaft in Folge. Der Hat-
trick ist einer guten Jugendmann-
schaft unter der Leitung von Inge
Wolters gelungen. Die Hufschlagre-
daktion schließt sich an dieser Stelle
der Reihe der Gratulanten an.
Das Nennungsergebnis des dies-
jährigen Maiturniers entspricht dem
des letztjährigen. Besonders fre u e n
wir uns, daß für die Pas de Deux-
Prüfungen dreimal so viele Paare
wie 1999 genannt haben, was einen
a b w e c h s l u n g s reichen und intere s-
santen Abend verspricht. Wir laden
Sie ein, diesen Abend sowie viele
w e i t e re interessante Prüfungen mit
uns zu erleben (S. 3).
Ihre „Hufschlag“ Redaktion

Das diesjährige Kreisjugendturnier
fand in Hattingen-Flehinghaus
statt, es traten acht Mannschafen
zum Kampf um die Standarte an.
Für unseren Ve rein gingen Ariane
Büchner (Esra) und Andrea Timpe
(Weltender) – Dressur-, Janina Volk
(Rico) und Anna Wrobeln (Wa re n-
go) – Dressur und Springen – und
Nina Büchner (Diorella) – Sprin-
gen- an den Start. Ariane, Andre a
und Janina sind schon beim letz-
ten Kreisjugendturnier dabeigewe-
sen, für Anna und Nina war es das
erste Mal. Mannschaftsführe r i n
war wie immer Inge Wo l t e r s .
Samstag, den 1. April, ging es mit
der Mannschafts-A-Dressur los.

Nach einer gelungenen Vo r s t e l-
lung gewann unsere Mannschaft
diese erste Teilprüfungen und alle
Reiterinnen konnten sich noch in
der Einzelwertung plazieren. 
Am Mittag folgte dann die Mann-
s c h a f t s - A - K ü r, die unsere Mädels
t rotz diverser vorher abgelaufen-
der Zwischenfälle ebenfalls
gewannen. Sonntag morgen, 
2. April, fuhren wir dann gut
gelaunt zum Springen. Wir hatten
durch die Siege vom Vortag einen
guten Vorsprung, trotzdem war es
sehr spannend, denn alle drei 
Reiterinnen mußten zwei Parcours
für eine Wertung bewältigen.
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3. Sieg in Folge beim Kreisjugendturnier
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Fortsetzung von Seite 1 Und das
machten sie alle sehr gut. Nach
diversen Einzelplazierungen stand
um 17.00 Uhr fest, daß unser 
Ve rein erneut Sieger des Kre i s -
j u g e n d t u rniers war. In der Einzel-
wertung konnten sich Janina Vo l k
über einen zweiten Platz und Anna
Wrobeln über einen fünften Platz
freuen. Nach einem Fototermin mit
der Presse ging es endlich nach
zwei langen und aufre g e n d e n
Tagen zum traditionellem Pizzaes-
sen ins heimatliche Casino. Bleibt
nur noch zu sagen: Wir sind stolz
auf unsere Mädels (und unsere
Trainerin) und hoffen auf eine Fort-
setzung im Jahr 2001. Nicht zu
v e rgessen ist unsere „kleine“
Mannschaft, die sich in der Mann-
s c h a f t s - E - D ressur und im E-Stil-
springen den Richtern stellte,
bestehend aus: Kim-Joy Will (Doy-
enne), Racine Will (Piro s c h k a ) ,
Marina Wrobeln (Chicco) und Vi k-
torija Venzik (Donnerwetter). Auch
diese vier Paare konnten viele Ein-
zelplazierungen erzielen, in der
Gesamtwertung lagen sie aber
aufgrund des Springens mehr im
Mittelfeld. Aber das nächste Tu r-
nier kommt! JK

Reiter ABC

O ffenes Knie:
Sitzfehler des Reitanfängers, von
v o rn gesehen entsteht ein sicht-
b a rer Zwischenraum zwischen dem
auswärts gedrehten Knie und dem
Sattelblatt. Die innere Seitenfläche
des Knies liegt nicht wie festgesaugt
am Sattel an, der verd rehte Unter-
schenkel ist in seiner Hilfengebung
b e h i n d e r t .

O h re n s p i e l :
Neben der Hörfunktion auch für den
Laien deutlich sichtbare Ausdrucks-
skala der Empfindungen und Reak-
tionen des Pferd e s .

Orthopädischer Beschlag:
Spezialhufeisen zur Korrektur fehler-
hafter oder zur Gesundung erkrank-
ter oder verletzter Hufe, die nach
Anweisung des Tierarztes vom
Schmied aufgebracht werd e n . NS

„Starlight Express“
aufgeführt von der Jugendfeuerwehr Velbert

Zur Pre m i e re des „Starlight Ex-
p ress“ am 19. Dezember 1999
hatte der Stadtjugendfeuerwehr-
wart Oliver Schmidt, uns allen als
„Olli“ bekannt, Mitglieder des Vor-
standes eingeladen. Nachdem ich
ganz begeistert von dieser Vorstel-
lung erzählt hatte, trugen sich in
die Liste für den 26. Februar 2000
viele Ve reinsmitglieder und Fre u n-
de ein. Einige konnten dann am
Abend doch nicht mitgehen, da
den ganzen Tag über am neuen
D ressurplatz gearbeitet wurd e

(Bericht S. 3). Die
a n d e ren trafen
sich pünktlich
an der Feuer-
wehrwache. Aus
der Wa g e n h a l l e
war eine gro ß e
Bühne gewor-
den, das Publi-
kum saß in der
Mitte erhöht,
sodaß die Dar-
steller nicht nur
v o rne agiere n ,
s o n d e rn auch
um die Zu-
schauer herum-
f a h ren konnten.
Dies geschah

mit atemberaubender Geschwin-
digkeit. Überhaupt bewegten sich
die jugendlichen Schauspieler mit
überraschender Sicherheit und
P rofessionalität in Kostümen, die
sich kaum von den Originalen
unterschieden. Die bekannten
Stücke aus dem Musical kamen
zwar vom Band, wurden aber von
den Darstellern mitgesungen (und
von vielen Zuschauern!). Wir
haben eine mitreißende Vo r s t e l-
lung gesehen, die von den
Z u s c h a u e rn mit „standing ovati-
ons“ honoriert wurde. Zum Dank
gab es mehre re Zugaben. Wir
haben einen tollen Abend erlebt
und wünschen der Jugendfeuer-
wehr weiterhin viel Erfolg mit ihrem
„Starlight Express“! He/B
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Wie schon mehrfach in diesem Huf-
schlag erwähnt, sind der Bodenbelag
und das Umfeld des Dre s s u r p l a t z e s
neu gestaltet. Notwendig wurde dies,
da der Platz falsch angelegt und des-
halb bei nasser Witterung wochen-
lang nicht bereitbar war.
Zuerst mußte der alte Belag entfern t
werden. Mit Hilfe eines Frontladers
und eines LKW´s wurde dazu der
Sand auf den Abreiteplatz, der zu
wenig Sand hatte, gebracht. Um eine
gute Entwässerung des Platzes zu
gewährleisten, wurden nun mit einem
Kleinbagger fünf Gräben ausgeho-
ben. In diese wurden Drainage-Rohre
verlegt, die mit groben Kies umgeben
s i n d .
Nun folgt die erste Schicht des neuen
Belags: grobe Lava. Diese wurde auf
dem Platz verteilt und mit Hilfe eines
Graders, über Laser gesteuert, geeb-
net. Auf diese Schicht folgte ein
Decke feiner Kies. Dieser wurde nicht
maschinell, sondern durch die fleißige
Hilfe etlicher Ve reinsmitglieder begra-

digt. Diese verlegten nun auf den Kies
wabenförmige Platten. Bei einer
Abmessung von 0,3 x 0,6 m sind das
bei einem 1200 m2 g roßen Platz über
6000 Stück. In die Waben wurde feine
Lava verfüllt. Die eigentliche Tret-
schicht, ein Gemisch aus Sand und
„Plastikstückchen“ wurde als letztes
aufgetragen und mit Hilfe des oben
erwähnten Graders geebnet.
Durch die größere Höhe der neuen
Tretschicht wurde es außerdem not-
wendig, eine neue Lage Bahnschwel-
len um den Platz herum aufzubauen.
Am Eingang des Platzes wurde ein
Holz-Pavillion aufgebaut, in dem die
E l e c t ronic bei den Tu rn i e ren unterg e-
bracht wird. An der Kopf-
seite wurden drei Richterhäuschen
installiert, die transportabel sind und
bei Bedarf abgebaut werden können.
Eingeweiht wurde der Platz beim
Osterfeuer (siehe Bericht Seite 7).
Dank gilt allen fleißigen Helfern, die
bei der Neugestaltung des Platzes
mitgewirkt haben. M c T

Neuer Dre s s u r p l a t zZeiteinteilung

für unser Maiturnier am
01., 03. und 04. Juni 2000

Beginn Prüfung

Donnerstag:
09.00 Uhr 11/1 Dressur Kl.L
11.00 Uhr 08/1 Dressur Kl. A
12.00 Uhr 08/2 Dressur Kl. A
13.00 Uhr 08/3 Dressur Kl. A
14.00 Uhr 11/2 Dressur Kl. L
16.00 Uhr 11/3 Dressur Kl.L
09.00 Uhr 01/1 Dressur Kl. E, Jun/JR
10.00 Uhr 01/2 Dressur Kl. E, Jun/JR
11.00 Uhr 02 Dressur Kl. E,

Reiter/Sen
12.00 Uhr 03 Stilspringen Kl. E
13.30 Uhr 04 Springen Kl. E
15.00 Uhr 18/1 Stilspringen Kl. A
16.00 Uhr 18/2 Stilspringen Kl. A
Samstag:
09.30 Uhr 07 Dressur Kl. A
11.00 Uhr 10 Dressurpferde Kl. L
13.00 Uhr 14/1 Dressur Kl. M
16.00 Uhr 14/2 Dressur Kl. M
11.30 Uhr 17/1 Stilspringen Kl. A
13.00 Uhr 17/2 Stilspringen Kl. A
14.30 Uhr 19 Stilspringen Kl. L
16.30 Uhr 21 Springen Kl. L

mit Stechen
18.00 Uhr 22 Springen Kl. M
Highlight
19.30 Uhr 12 Dressur Kl. L

Pas de Deux
21.00 Uhr Ehrung langjähriger und

verdienter Mitglieder
21.30 Uhr 15 Dressur Kl. M

Pas de Deux
Sonntag:
09.00 Uhr 09/1 Dressur Kl. A
10.00 Uhr 09/2 Dressur Kl. A
11.30 Uhr 13/2 Dressur Kl.L-Kandare
14.00 Uhr 13/1 Dressur Kl. L-Kandare
16.30 Uhr 24 Dressur Kl. M/A
09.00 Uhr 16/1 Springen Kl. A
10.00 Uhr 16/2 Springen Kl. A
11.30 Uhr 05 Einfacher Reiter 

WB-Ponys
13.00 Uhr 06 Einfacher Reiter 

WB-Pferde
15.30 Uhr 20/1 Springen Kl. L
16.15 Uhr 20/2 Springen Kl. L
17.30 Uhr 23 Springen Kl. M

mit Stechen

Nach langem Bemühen haben alle
Reiter in sich aufgenommen, daß
nach dem Verlassen der Reithalle,
mit einem Hufkratzer an der
Außentür, die Hufe ihrer Pferde zu
reinigen sind. Die Sauberkeit der
Anlage dankte es. Aber schon
kommt eine neue Lernphase auf uns
alle zu: Das Absammeln der Pfer-
deäpfel auf dem Hallenboden und
auf dem neuen Dressurplatz. Dies
w i rd notwendig, da die Ern e u e r u n g

des Bodens nicht mehr so einfach
ist. Alle, die bei den verschiedenen
Bauphasen des Dressurplatzes mit-
gearbeitet haben, merkten, daß mit
verschiedenen Stein- und Boden-
schichten gearbeitet worden ist.
Nun ist es notwendig, die Durc h l ä s-
sigkeit für das Regenwasser sowie
die Qualität der Tretschicht nicht
d u rch Pferdeäpfel einzuschränken.
Die besondere Bauweise des Plat-
zes soll allen Reitern einen schnell 

a b t rocknenden Platz und den Pfer-
den einen optimalen Untergrund
bieten. Um die Funktionsfähigkeit zu
erhalten, müssen solche Reitplätze
besonders gepflegt werd e n .
Wenn also jemand Pferdeäpfel in der
Reithalle oder auf dem neuen Platz
sieht, bitte aktiv werden und unauf-
gefordert mit dem vorhandenen
Gerätschaften absammeln. A F

Der gepflegte Hallenboden und Dressurplatz
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„Erste eigene Erfahrung 1920“
Das erste Erlebnis aus meinem Rei-
terleben war nicht heiter, sondern
schmerzlich. Als kleiner Junge von
10 Jahren sah ich bewundernd zu,
wie mein Vater nach einem Mor-
genritt die Suse, seine schwarze
Trakehnerstute, nach dem Absat-
teln in ihren Stall entlassen wollte.
Wie üblich, mit einem Klaps auf die
Hinterhand in die Stalltür hinein,
ohne aber selbst mit hineinzuge-
hen. Im gleichen Augenblick wie-
herten draußen auf der We i d e
a n d e re Pferde. Da wollte Suse nun
auch nicht mehr alleine im Stall
bleiben, drehte sich flugs auf der
Hinterhand um und trat in aller Eile
Vater kräftig auf den Fuß.
Nicht sehr groß, dafür mehr rund-
lich, begann dieser in sofortiger
Reaktion Worte auszustoßen, die
ich noch nie von ihm gehört hatte,
die ich ihm auch nicht einmal zuge-
traut hätte und um so mehr
bewunderte. Dabei tanzte er auf
einem Bein, was ich auch noch nie
bei ihm gesehen hatte. Das ganze
fand ich so außero rd e n t l i c h
spaßig, daß ich mich lauthals
erheiterte. Nie hätte ich aber
gedacht, daß ein Einbeiniger ein
Dutzend Meter wie ein Känguruh in
Sekundenbruchteilen durc h m e s-
sen kann. Jedenfalls war ich
wesentlich schneller in seiner
Reichweite, als ich den plötzlichen
Ernst der Lage mit meinem Kinder-
gemüt überhaupt erfassen konnte.
Ohne Rücksicht, ob ich nicht see-
lisch dadurch für mein ganzes
Leben gefährdet werden könnte,
haute er mir eine gewaltige Ohrfei-
ge herunter. Und seltsam: Der
Schmerz an meiner Backe appli-
ziert, schien prompt aus seinem
Fuß gewichen. Auf einmal konnte
er wieder gehen und ganz normal

reden. Ich hatte aber für mein
Leben eine handgreifliche Lehre
bezogen: Lache nie zu laut zum
Scherz, sonst fühlst Du selber gar
den Schmerz.

„Die Geburt eines Reiters“
Nach der unabhängigen Auff a s -
sung meiner Eltern mußte Jeder-
mann während des ersten We l t-
krieges mit den Lebensmittelratio-
nen auskommen, die es auf Mar-
kenzuteilungen gab. Nach dem
Friedensschluß kaufte die Familie,
auf Grund der Erfahrung, in Hude
einen Bauernhof um durch seine
Produkte, die neunköpfige Kinder-
schar ernähren zu helfen. Natürlich
sollten die Kinder, durch die Land-
luft sehr gekräftigt, auch reiten ler-
nen. Dafür stand Pudel, ein riesiger
K a l t b l ü t e r, zur Verfügung. Er ver-
dankte seinem Namen dem
kupierten Stummelschwanz, der
völlig ungebändigten Mähne mit
wild wuchernden Stirn h a a ren und
dem starken Kötenbehang seiner
klobigen Beine. Heute würde man
einen derartigen Koloß bestimmt
nicht als das geeignete Reittier für
die Jüngsten auswählen – damals
mußte man eben nehmen, was
man hatte. Denn natürlich war
Suse, die aristokratische Tr a k e h-
ner Rappstute, außer ihrer Aufga-

be, als Kutschpferd Familie und
Besucher an die entfernte Bahn-
station zu beförd e rn, dem Reitbe-
darf des Vaters und der ältere n
Geschwister vorbehalten.

Auf Pudel wurde ein gewaltiger
Armeesattel befestigt und die Kin-
der hineingehoben. Gelang es mit
List und viel Anstrengung, ihm ein
paar Trabschritte abzuringen, so
stießen diese den Reiter, ob klein
oder groß, so herb in die Niere n
wie die beschleunigte Gangart
eines Kamels. Es war daher ein
unerhörtes und unvergessenes Er-
lebnis, als meine sensationshung-
rige Familie beschloß, mich auf der
g roßen Weide auf Suse, die
schwarze Trakehnerstute, zu set-
zen. Ich wollte ohne Sattel re i t e n ,
damit ich, wenn ich herunterfallen
sollte, nicht im Steigbügel hängen
bliebe. Die ganze Familie, Ve r w a l-
t e r, Nachbarn und Gäste hatten
sich zu diesem Unternehmen auf
der Wiese eingefunden – ein richti-
ges Auditorium maximum. Ich
w u rde auf Suse gehoben und in
die Freiheit entlassen. Sie schritt
gemächlich aus. Ich lenkte sie mit
meinen kurzen Beinchen und den
Zügeln, so gut es ging. Dabei fühl-
te ich mich erhaben wie ein arabi-
scher Scheich auf Mustafa, seinem
vollblütigen Hengst. Doch langsam

Damals
Nachstehend werde ich, mit Genehmigung des Autors, aus dem Buch „Zwischen Sattel und Sessel“ von 
Wilhelm Vietor einige Geschichten in den nächsten Nummern des Hufschlages veröffentlichen.
Das Reitenlernen vor 1950 hatte noch eine etwas härtere Form als heute, aber der Umgang mit Pferden
machte die gleiche Freude wie heute.
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w u rde das meinen Zuschauern
etwas langweilig. „Nun trab mal“,
ermunterten sie mich. Ich schnalz-
te mit der Zunge und drückte das,
was später einmal Schenkel wer-
den sollten, an den warmen Pfer-
deleib und spürte den ersten Trab.
Trab ist eine Gangart, aus der ein
nicht geübter Reiter gleich zu
Anfang seiner Reitlaufbahn diese
schnell beenden kann, erst mit
Sturz und dann mit Schock, wie
man das heute nennt. Früher
nannte man das schlicht: Schiß.
Suse war aber so zartfühlend, daß
sie, ehe mein Schwanken Form
annahm, in einen wunderbar wie-
genden Galopp überging. Gerade
noch unsanft in den Rücken
gestoßen, begann für mich die erste
genießerische Vorahnung meines
zukünftigen Reiterlebens. Das wie-
gende, schmeichelnde und stre i-

chelnde Schweben eines gutarti-
gen Reitpferdes. Es war besorg t ,
das kleine Gewicht nicht von sei-
nem Rücken zu verlieren, und bot
ihm mit schwingendem Rücken
einen raumgreifenden Galopp.
Ich schwebte auf diesem Pfer-
derücken in einem Rausch wie in
den Himmel hinein. Es war der
sanfte Galopp einer treuen Pferde-

seele für einen kleinen Nach-
wuchsreiter. Daß meine Zuschauer
mich anstarrten, merkte ich gar
nicht. Ich war beseligt und wie
trunken, daß ich nichts um mich
und Suse herum sah und hörte, bis
schließlich laute Zurufe an mein
Ohr drangen: „Halte sie fest,
genug jetzt, reite Schritt!“
Gehorsam versuchte ich es. Aber
Suse anzuhalten, war mir unmög-
lich. Eigentlich wollte ich es auch
gar nicht: So unbeschre i b l i c h
schön war dieses Erleben. Beherz-
te schwärmten aus der Menge aus,
uns wieder einzufangen.
Als dann später die harten
Übungsstunden begannen, konnte
mich nichts mehr vom Reiten
a b s c h recken, denn ich hatte das
höchste Glücksgefühl eines Rei-
ters auf dem Pferderücken selber
erlebt. AF

Turnier-Ergebnisse

Dortmund, Oktober 1999:
D ressur Kl. M/A: 4. Inge Wo l t e r s ,
Eddie Murphy; 5. Inge Wolters, 
Fendant

Volmarstein, 04.-05.03.2000:
D ressur Kl. A: 4. Andrea Timpe,
Welttender; Nina Büchner, Donner-
wetter; Dre s s u r reiter Kl. L: 2.
Susanne Schmidt, Ostermond; 4.
Andrea Timpe, Welttender; 5. Jani-
ne Koslowski, Don; 6. Ariane Büch-
n e r, Esra; Caprilli: 4. Kim-Joy Will,
Doyenne; Stilspringen Kl. E: 5. And-
rea Timpe, Sissy; 5. Nina Büchner,
Diorella; 8. Anna Wrobeln, Thadäus;
Stilspringen Kl. A: 7. Anna Wrobeln,
Thadäus

Bochum-Stiepel, 04.-05.03.2000:
Stilspringen Kl. A: 3. Janina Vo l k ,
Rico

Freudenberg, 17.-19.03.2000:
Dressur Kl. A: 3. Janine Koslowski,
Don; Dressur Kl. L-Kandare: 2.
Janine Koslowski, Aiwi`s Dre a m ;

D ressur Kl. M/B: 6. Carola Timpe,
Veimars

Hemer-Edelburg, 25.-26.03.2000:
D ressur Kl. A: 3. Nina Büchner,
Donnerwetter

Flehinghaus-Kreisjugendturnier,
01.-02.04.2000:
D ressur Kl. E-Mannschaft: 4. Racine
Will, Piroschka; Marina Wro b e l n ,
Chicco; Kim-Joy Will, Doyenne; Vi k-
torija Venzik, Donnerwetter; Dre s s u r
Kl. E: 7. Kim-Joy Will, Doyenne; 8.
Marina Wrobeln, Chicco; Stilsprin-
gen Kl. E: 6. Viktorija Venzik, Donner-
wetter; Kreisjugendmeisterschaft: 1.
Anna Wrobeln, Wa rengo; Janina
Volk, Rico; Ariane Büchner, Esra;
A n d rea Timpe, Welttender; Nina
B ü c h n e r, Diorella; Dressur Kl. A: 2.
Ariane Büchner, Esra; 3. Anna Wro-
beln, Wa rengo; 4. Andrea Timpe,
Welttender; 9. Janina Volk, Rico;
D ressur Kl. A-Kür: 1. Anna Wro b e l n ,
Wa rengo; Janina Volk, Rico; Ariane
B ü c h n e r, Esra; Andrea Timpe, We l t-
tender; Stilspringen Kl. A: 4. Janina
Volk, Rico; 9. Nina Büchner, Diore l l a ;

Springen Kl. A: 10. Janina Volk, Rico;
11. Nina Büchner, Diorella; Einzel-
k reismeister: 2. Janina Volk, Rico; 5.
Anna Wrobeln, Wa re n g o

Ennepetal-Meinighausen, 
08.-09.04.2000:
Dressurreiter Kl. A: 2. Ariane Büch-
n e r, Esra; Dressur Kl. L: 1. Andre a
Timpe, Welttender; Stilspringen Kl.
A: 9. Janina Volk, Rico

Bochum-Wattenscheid, 
15.-16.04.2000:
Dressur Kl. L-Kandare: 2. Inge Wol-
ters, Eternity; Dressur Kl. M/B: 4.
Carola Timpe, Veimars; Dressur Kl.
M/A: 7. Inge Wolters, Fendant; 8.
Inge Wolters, Eddie Murphy; Sprin-
gen Kl. A: 6. Janina Volk, Rico

Ennepetal-Brunnenhof,
01.05.2000:
Einf. Reiter WB: 2. Bastain Vo l k ,
F e rdinand; Dre s s u r reiter WB: 7.
Peter Volk, Rico; Springreiter WB: 4.
Marina Wrobeln, Ferdinand; Führ-
zügelklasse: 1. Franziska Hippauf,
Ferdinand



Am 18. Februar 2000 fand um
18.00 Uhr die Jugendjahre s h a u p t-
versammtung im Casino unsere s
R e i t v e reins statt.
Nachdem Rita Büchner die zahl-
reich erschienenen Anwesenden
begrüßt hatte, verlas sie das Pro-
tokoll der letzten Ve r s a m m l u n g
und trug den Jugendjahre s b e r i c h t
1999 vor. Anschließend wurd e
E k k e h a rd Jandke einstimmig als
Versammlungsleiter gewählt, der
sich bei Rita Büchner für ihre acht-
jährige Tätigkeit als Jugendwartin
und beim Jugendvorstand
b e d a n k t e .
Daraufhin wurde der Jugendvor-
stand einstimmig entlastet und
trat komplett zurück, so daß ein
neuer Jugendvorstand gewählt
w e rden mußte: Elke Volk und

Susanne Schmidt wurden als 
1. und 2. Vorsitzende gewählt,
J u g e n d s p recher wurde Alexander
R e i n h a rdt, und als Beisitzer wur-
den Anna Wrobeln, Nina Büchner,
A n d rea Timpe, Janina Volk, Anne-
M a reike Hemken to Krax, Michael
Timpe und Rita Büchner gewählt.
In ihrer neuen Position als
Jugendwartin verlas Elke Volk die
anstehenden Tu rniertermine und
teilte den Jugendlichen Vo r-
schläge für die Aktivitäten 2000
mit (zum Beispiel: Völkerball-
t u m i e r, vereinseigene Tu rn i e re
oder Sommerfest).
Zum Schluß wurde von der
Jugend wieder das Problem 
Hufkratzer am äußeren Hallentor
a n g e s p rochen, das jedoch 
mittlerweile nicht mehr bestehen

dürfte, da ausreichend Hufkratzer 
vorhanden sind.
Die Versammlung wurde um 19.20
Uhr geschlossen. N S
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Am 18. März 2000 fuhren wir mit
d rei hochmotivierten Mannschaften
von jeweils sechs Spielern zum tra-
ditionellen Völkerballturnier der
K re i s reiterjugend Ennepe-Ruhr-
Hagen, das in diesem Jahr in Vo l-

marstein ausgetragen wurde. Fast
so früh wie bei einem Reitturn i e r
war auch der Start. Um 9.30 Uhr
mußten wir in Volmarstein sein. Da
einige Mannschaften anderer Ve re i-
ne kurzfristig abgesagt hatten, war

spontane Organisation gefragt.
U n s e re Spieler haben alles gege-
ben und mit Herz, Kopf und vollem
körperlichen Einsatz gespielt und
dennoch leider keine Plazierung
e r reichen können. Wegen der
unterschiedlichen Regelauslegung
der Schiedsrichter flossen auch
schon mal die Tränen und tro t z d e m
– nachdem der ganze offizielle Te i l
vorüber war – haben sich viele
Jugendliche der unterschiedlich-
sten Ve reine spontan zu Mann-
schaften zusammengeschlossen
und einfach aus Spaß an der Sache
Völkerball gespielt. Der Sinn dieser
Veranstaltung, die Kre i s re i t e r j u g e n d
etwas zusammenzuführen, hat sich
zumindest in diesem Teil bewahr-
heitet. So sind wir im strömenden
Regen gegen 14.00 Uhr fröhlich
wieder an unserer Reitanlagen in
N i e renhof gelandet. Übrigens
w u rde auf der Kre i s j u g e n d w a r t v e r-
sammlung eine bessere Vo r b e re i-
tung der Schiedsrichter für 2001
b e s c h l o s s e n . Elke Vo l k

Voller Einsatz beim Völkerballturnier

Neuer Vorstand bei der Jugendversammlung gewählt

Beachsport
Daß man auf Hallensand nicht nur
reiten, sondern auch hervorragend
Volleyball, Fußball und Badminton
spielen kann, haben einige Jugend-
liche unseres Ve reins am 25. April in
der Indoor-Beach-Halle in Witten
festgestellt. Auf Anregung des
Jugendvorstandes fand dieser Aus-
flug in andere Sportarten statt. Auch
sehr ansprechend war die Strandbar,
wo es solch leckere Getränke wie
Kirsch-Bananensaft gab. Elke Vo l k
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Am 22. April 2000 fand
auf unserer Reitanlage
das traditionelle Oster-

feuer statt. Doch die-
ses Jahr kam noch
ein weiteres Ere i g n i s
hinzu: Der neue
D ressurplatz, an dem
wochenlang hart ge-
arbeitet wurde, sollte

o ffiziell eingeweiht
w e rden. Zuerst wurd e n

jedoch gegen 18.00 Uhr Ostere i e r
auf der gesamten Anlage ver-
steckt, die von den Kindern und
Jugendlichen unseres Ve re i n s
gesucht, gefunden und gegessen
w u rden. Um 19.00 Uhr hieß es
dann endlich: Einweihung des
D ressurplatzes! Nachdem sich
mehr als 80 Personen um den
Platz gruppiert hatten, begann das
Schaureiten, das von Inge Wolters
geplant und organisiert word e n
war. Als erstes wurde die fast allen
bekannte Fre u d e n b e rg - Q u a d r i l l e
geritten, anschließend stellten die
J u g e n d k reismeister ihre Mann-
schaftskür vor, mit der sie, neben
d rei weiteren Prüfungen, den
K reismeisterschaftstitel erringen
konnten. Zu guter Letzt wurde ein

„Pas de trois“ aufgeführt. Inge Wo l-
ters ritt ihr Pferd Piedraz, Anna und
Marina Wrobeln die Ponys Sultan
und Radieschen. Das Besondere
dieser Vorstellung war, daß alle dre i
Reiterinnen im Damensitz auf den
P f e rden saßen, was nicht so ein-
fach aussah und es auch bestimmt
nicht ist. Nachdem diese Vo r s t e l-
lungen erfolgreich beendet wur-
den, ging es zur Meldestelle, vor
der schon das Osterfeuer (oder
F e u e rchen) brannte. Neben der
Meldestelle war ein großes Zelt mit
Tischen und Bänken aufgebaut.
Daneben stand ein kleineres Zelt,

wo schon Getränke, Pizzen,
Nudeln und Salate auf die
Zuschauer und Aktiven warteten.
Nachdem alle mit Speisen und
Getränken versorgt waren, wurd e
noch bis in die Morg e n s t u n d e n
gelacht und gefeiert. Insgesamt
kann man sagen, daß es ein lusti-
ges Ereignis war und das es erfre u-
lich ist, daß so viele Mitglieder und
F reunde des Ve reins am Osterfeu-
er und an der Einweihung des
D ressurplatzes teilgenommen
haben. Zum Schluß noch ein Dank
an den Jugendvorstand, der dies
alles organisiert hatte. NS

Das Karnevalsfest für die Kinder
und Jugendlichen fand wie immer
am Karnevalssamstag statt. Dies-
mal wurde ein Spielenachmittag mit
P f e rden für die Kleinen org a n i s i e r t .
Nachdem sich alle Interessierten in
eine Liste eingetragen hatten, wur-
den Spiele und kleine Überraschun-
gen vorbereitet. Uns standen fünf
Ponies und ein Gro ß p f e rd zur Ve r f ü-
gung und es wurden sechs Mann-
schaften gebildet. Jede Mann-
schaft bestand aus vier kleinen Rei-
t e rn. Nicht nur reiterliches Können,
s o n d e rn auch Geschicklichkeit war

gefragt, als die Reiter um den Sieg
kämpften. Alle legten sich ins Zeug
und jede Gruppe gewann minde-
stens einmal. Nicht nur die ersten,
s o n d e rn auch die zweiten und drit-
ten Sieger durften in die Süßigkei-
tenkiste greifen. Am Schluß wurd e
an Besenstielen eine Schnur hoch-
gehalten, an der kleine Tüten mit
G u m m i b ä rchen usw. hingen. Jedes
Kind durfte einmal unter dem Seil
h e r reiten und sich etwas abziehen.
Als die Pferde versorgt waren, ver-
sammelten sich alle im Casino und
es gab Getränke und Urkunden.

Doch damit sollte der Tag noch
nicht vorbei sein. Um 19.00 Uhr tra-
fen sich nicht nur die Kinder, son-
d e rn auch die Erwachsenen und
Jugendlichen zur alljährlichen Kar-
n e v a l s p a r t y. Auch dieses Jahr hat-
ten sich wieder alle ausgefallene
Kostüme einfallen lassen und für
Musik und Verpflegung war
g e s o rgt. Da am nächsten Tag für
viele Tu rnier war, wurde nicht ganz
so ausgelassen gefeiert, wie wir es
gewohnt waren und um 24.00 Uhr
w a ren auch die letzten Spure n
b e s e i t i g t . A M H t K

Jugendseite

Karneval 2000 mit und ohne Pferde

Das Osterfeuer und die Einweihung des Dre s s u r p l a t z e s
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Unter reger Beteiligung der Mit-
glieder fand im Casino des
Reitzentrums Hattingen/Ve l b e r t
die ordentliche Mitgliederver-
sammlung statt.
Mit „einem lachenden und einem
weinenden Auge“ begrüßte der
Vorsitzende Ekkehard Jandke die
Anwesenden, hatte er doch schon
bei der letztjährigen Jahre s h a u p t-
versammlung angekündigt, im
Jahr 2000 nicht mehr zur Wieder-
wahl zu stehen.
So war dann auch der wichtigste
Ta g e s o rdnungspunkt die Neuwahl
des Vorstandes. Dieser setzt sich
wie folgt zusammen: 
1 . Vorsitzende: Inge Wo l t e r s ;
2 . Vorsitzender: Arnold Fricke;
G e s c h ä f t s f ü h rer: Harald Koslowski;
S t e l l v. Geschäftsführer: Hanns-
Willem Ebert; Kassenwart: Michael
Timpe; Stellv. Kassenwart: Sigrid
Gohl; Jugendwartin: Elke Vo l k ;
S t e l l v. Jugendwartin: Susanne
Schmidt; Pressewartin: Barbara
Hemken to Krax; Beisitzerin:
Susanne Grimm.
Die neue Jugendwartin und ihr
Jugendvorstand waren schon eine
Woche zuvor bei der Jugendjah-
reshauptversammlung gewählt
worden.
Die neu gewählte 1. Vo r s i t z e n d e
Inge Wolters bedankte sich mit
Geschenken bei der ausscheiden-
den langjährigen Jugendwartin
Rita Büchner und bei Ekkehard

Jandke für ihre erfolgreiche Arbeit
über so viele Jahre. Der Kassenbe-
richt und die Berichte der Aus-
schüsse, die sehr anschaulich vor-
getragen wurden, wurden von der
Versammlung lobend gebilligt.
Der Kassenbericht, über einen
Overhead-Projektor auf einer Lein-
wand präsentiert, weist für das
Jahr 1999 ein positiver Erg e b n i s
von über 2700,00 DM aus. Bei den
Tu rn i e ren wurde ein Überschuß
von über 9000,00 DM erwirtschaf-
tet. Dieses Ergebnis sei eine
Bestätigung für alle, die 1999 bei
den Tu rn i e ren tatkrägftig geholfen
haben und ein Ansporn für alle
anderen, dieses im Jahre 2000 zu
tun, meint Michael Timpe.
Dieses gute Ergebnis wurde auch
Dank der guten Arbeit des Spon-
soringausschusses erreicht, zu
dem Harald Koslowski den Jah-
resbericht vortrug. Vor allen Din-
gen beim Oktoberturnier war die
Sponsoringarbeit sehr erfolgre i c h .
Der Vorstand bittet alle Mitglieder,
diesen bei den Turnieren zu unter-
stützen, sei es durch tatkräftige
oder finanzielle Hilfe.
Zum Schluß gab es eine Vo r s c h a u
auf das Tu rnierjahr 2000: Kre i s j u-
g e n d t u rnier im April, das traditionel-
le große Maiturn i e r, das in diesem
Jahr erst Anfang Juni stattfindet, im
Juli das Dre s s u r t u rnier und im
Oktober das Nachwuchsturnier mit
S t a d t m e i s t e r s c h a f t . He/B, McT

Die Jugendgruppe plant erstmalig
einen Second-Hand-Stand mit
Reitsportartikeln. Geöffnet ist der
Stand an den Nachmittagen der
Tu rniertage von circa 14.30 Uhr
bis 17.00 Uhr. 30% des 
Verkaufserlöses gehen in die
Jugendkasse, 70% sind für den
Ve r k ä u f e r. Gespendete Reit-
sachen werden zu Gunsten der
Jugendkasse verkauft. Wer also
günstig Reithosen, Handschuhe,
Kappe oder Stiefel sucht, ist bei
uns genau richtig. Wer etwas ver-
kaufen möchte, wendet sich bitte
an die Jugendwarte Elke Vo l k ,
0 2 3 2 4 / 4 1 1 38 oder Susanne
Schmidt 02 3 4 / 7 01 37 7 . Elke Vo l k

„Oh, sind die aber
niedlich“ mit dieser oder
ähnlichen Reaktionen
w u rde das Ergebnis des
ersten Bastelnachmittags
in unsererm Casino
g e w ü rdigt. Von dieser positiven
Reaktion ermutigt, bastelten die
Mütter und Kinder, die sich um
15.30 Uhr mittwochs im Casino
t re ffen, noch eifriger drauflos. Das
E rgebnis kann sich wirklich sehen
lassen. Heupferdchen in verschie-
denen Variationen entstehen aus
Heu und Draht und sollen zum
Tu rnier am 01., 03. und 04. Juni zu
Gunsten der Jugendkasse ver-
kauft werden. Wer Lust hat, mit
uns zu basteln, ist Mittwochs um
15.30 Uhr im Casino herzlich 
w i l l k o m m e n . Elke Vo l k

Second-Hand-Stand

Basteln

Jahreshauptversammlung
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Vor circa drei Jahren war Do-
novan das erste Mal zur Aus-
beziehungsweise We i t e r b i l d u n g
und zum Verkauf im Reitstall Wo l-
ters. Nachdem sich die ersten
I n t e ressenten gemeldet hatten,
wollte der Besitzer (Züchter Beck-
mann) ihn jedoch zurück haben,
da er seinerseits Kaufintere s s e n-
ten gefunden hatte. Diese gaben
Donovan nach kurzer Zeit zurück,
da sie „warum auch immer“ nicht
mit ihm zurecht gekommen sind.
Kurze Zeit später entschloß sich
Inge Wolters dazu, ihn selber zu

kaufen und als Schulpferd im
Reitbetrieb einzusetzen. Donovan
ist ein bereits turn i e re r f a h re n e s
P f e rd, er hat Plazierungen im 
A-Springen und in der A-Dre s s u r
vorzuweisen; mit entspre c h e n-
dem Training ist er in der Lage,
Prüfungen der Klasse L zu bewäl-
tigen. Leider ist er kurze Zeit,
nachdem er im Reitstall eingetro f-
fen war, an einer Gelenkentzün-
dung erkrankt, die sich bis Ende
1999 hingezogen hat. Jetzt ist er
wieder gesund und kann im
Schulbetrieb eingesetzt werd e n .

Donovan ist ein sehr liebes und
umgängliches Pferd, nur wenn der
Reiter Angst vor irgend etwas hat,
bekommt Donovan ebenfalls
Panik und fängt an wegzulaufen.
Um dieses Problem in den Griff zu
bekommen, muß der entspre-
chende Reiter ruhig und gelassen
auf Donovan einwirken (das heißt
vor allem nicht an den Zügeln zie-
hen) und er beruhigt sich augen-
blicklich. Abschließend kann man
Donovan, genauso wie seine
a n d e ren Kollegen, als ord e n t l i-
ches Schulpferd beurteilen. J K

Donovan
geb. am 28.04.1992

Rasse Hannoveraner

Geschlecht Wallach

Farbe Fuchs

Abzeichen linke Vo rderfessel weiß, rechte Hinterfessel
weiß, linker Hinterfuß halb weiß, durc h g e h e n d e
B l e s s e

Stockmaß ca. 1,70 m

Vater Dobrock

Mutter Romantika

Besitzer Inge Wolters

Spitze Zungen
behaupten: Der
Mensch liebt die
Abwechslung -
Hauptsache, Sie
ist immer die 
g l e i c h e ! In der Ta t
ist es gar nicht
so selten, daß

sich eine liebgewonne-
ne Gewohnheit auch in techni-
schen Entwicklungen nieder-
schlägt - und manchmal in einem
Ausmaß, das echt verblüfft. Ein
kurioses Beispiel aus der We l t g e-
schichte: Die Spurbreite von
Eisenbahnen in Kanada und den
USA beträgt vier Fuß und 8,5 Zoll
- das entspricht mit umgere c h n e t

1435 Millimetern auch dem We r t
hierzulande. Aber warum wählte
man dort so eine komisch-krum-
me Zahl? Weil die Eisenbahnen in
England so gebaut wurden und
die in den USA von englischen
A u s w a n d e re rn. Warum bauten die
Engländer sie so? Weil die ersten
E i s e n b a h n s t recken von densel-
ben Leuten erstellt worden ware n ,
die davor die Straßenbahnlinien
gebaut hatten. Und warum haben
sie dabei eben jene Spurbre i t e
zugrunde gelegt? Weil sie diesel-
ben Werkbänke und We r k z e u g e
benutzten wie beim Bauen norma-
ler Wagen, die auch diesen Rad-
stand hatten. Und warum dieser
Wert? Weil sonst die Räder gebro-

chen wären beim Fahren auf den
alten Fernstraßen Englands, die
tiefe Furchen mit diesem Abstand
hatten. Wer baute diese? Natür-
lich die alten Römer für ihre Legio-
nen. Woher stammen die Fur-
chen? Ursprünglich von den pfer-
degezogenen Streitwagen, die im
gesamten Römischen Reich den
gleichen Radabstand hatten. Und
dieser wurde wiederum so
gewählt, dass zwei Pferde vor
dem Streitwagen Platz fanden. So
schließt sich also der Kreis: Die
S p u r b reite unserer heutigen
Eisenbahnen ist schlichtweg von
der Breite zweier Pferd e h i n t e rn
abgeleitet! Ist das nicht zum 
W i e h e rn ? von Alexa Hardtke

Wie sich Pferdehintern bei Bahnen breitmachen
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Das Pferd ist ein Lebensmittel lie-
f e rndes Nutztier. So jedenfalls sieht
es die Europäische Union, für die der
Verbraucherschutz höchste Priorität
hat. Genau diese Auffassung aber –
die in Deutschland wohl nur von
wenigen Pferd e h a l t e rn geteilt wird –
hat in der Ve rgangenheit bis heute zu
viel Verwirrung in der Pferdeszene
geführt. Stichworte sind „Therapie-
notstand“ und „Pferdepass“. Beide
B e g r i ffe gehören unmittelbar zusam-
men. „Wir haben es geschafft, unse-
re Pferde können nun wieder behan-
delt werden“, kommentiert der
G e n e r a l s e k retär der Deutschen Rei-
terlichen Ve reinigung (FN), Dr. Han-
fried Haring, die Bemühungen der
FN um eine Lösung des Therapie-
notstandes. „Bestandteil des Pfer-
depasses ist nun das Kapitel Arznei-
mittelbehandlung, das es möglich
macht, dass ein Pferd zum Nicht-
Lebensmitteltier erklärt wird und die
notwendige tierärztliche Betre u u n g
erfahren kann.“ Die EU-Entschei-
dung 2000/68/EG sieht in dem
Anhang zur Arzneimittelbehandlung
unter anderem vor: 
a) Der Besitzer kann entscheiden,
dass sein Pferd nicht für den Ve r z e h r
d u rch den Menschen geschlachtet
w e rden soll. Diese Entscheidung ist
unwiderruflich, wird in der Regel
vom Erstbesitzer des Pferdes getro f-
fen und muss von eventuellen nach-
folgenden Besitzern übernommen
werden. Das Pferd kann unter
Berücksichtigung bestimmter 
a r z n e i m i t t e l rechtlicher Bestimmun-
gen so behandelt werden, wie es die
Situation erfordert. 
Oder: b) Der Besitzer erklärt, dass
sein Pferd - wenn es nötig wird - für
den Verzehr durch den Menschen
geschlachtet werden soll. Auch in
diesem Fall kann das Pferd so
behandelt werden, wie es erford e r-
lich ist. Es gibt nur eine kleine Grup-
pe von Medikamenten, die bei
Lebensmittel liefernden Tieren nie-
mals eingesetzt werden darf. Das

Datum der jeweils letzten Behand-
lung mit einem nicht zugelassenen
Medikament muss inklusive Medika-
ment dokumentiert werden. Pferd e ,
die mit einem Medikament, das nicht
für den Einsatz bei Lebensmittel lie-
fernden Tieren vorgesehen ist,
behandelt wurden, unterliegen einer
Wartezeit von sechs Monaten –
angerechnet vom jeweils letzten
Behandlungsdatum. Sie können in
dieser Zeit natürlich geschlachtet
w e rden, ihr Fleisch darf aber nicht in
die Lebensmittelkette gelangen.
Diese EU-Entscheidung kann aller-
dings nur dann greifen, wenn jedes
Pferd eindeutig identifizierbar ist,
das heisst, wenn sicher ist, dass
P f e rd und Arzneimittelerklärung ein-
deutig zueinander gehören. Das
Dokument zur Identifizierung ist der
P f e rdepass. In ihm sind alle zu einem
Pferd gehörenden Daten (Kenn-/
L e b e n s n u m m e r, Signalement, Grafik
etc.) zusammengefasst. Für alle vor
dem 1. Januar 1998 geborenen re g i-
strierten Equiden – so der Gesetzes-
laut – ist dieser Pass bereits vorg e-
schrieben. Zum 1. Juli 2000 ist er
nun auch für alle „sonstigen Zucht-
und Nutzequiden“ Pflicht. Dieser
E U - F o rderung wurde Ende Februar
vom Bundesrat zugestimmt und ist
in der Ve ro rdnung zur Vi e h v e r k e h r s-
verordnung geregelt. Die Verord-
nung schreibt auch vor, dass ein
Pferd bei jedem „Verbringen“ mit
einem Pass ausgestattet sein muss.
Unter „Verbringen“ verstehen die
Gesetzgeber jedes Verlassen eines
Bestandes, also jeden Transport
eines Pferdes (zum Beispiel zum Tu r-
n i e r, zum Tierarzt etc.) aber auch das
Reiten oder Fahren von „A“ nach
„B“. Bereits seit dem 1. Januar 1998
erhalten alle bei den Zuchtverbän-
den registrierten Fohlen einen Pfer-
depass. Seit dem 1. Januar 2000 ist
der Pferdepass gemäß Leistungs-
Prüfungs-Ordnung (LPO) auch für
den Start in Tu rn i e r s p o r t p r ü f u n g e n
der Kategorien A und B vorg e s c h r i e-

ben. Zusätzlich konnten und können
alle Pferd e h a l t e r, die ein Pferd besit-
zen, das weder bei einem Zuchtver-
band noch bei der FN eingetragen
ist, dies bei der FN als „Fre i z e i t p f e rd “
re g i s t r i e ren lassen und erhalten so
auch einen Pass. Inzwischen sind für
rund 250.000 Pferde in Deutschland
Pferdepässe ausgestellt worden.
Damit sind sie im Sinne des Geset-
zes identifiziert. Für alle übrigen
muss bis zum 1. Juli 2000 eine
Lösung gefunden werden. Warum
ist das Ganze eigentlich so kompli-
ziert? Dazu Dr. Haring: „Die Euro p ä i-
sche Kommission muss die Intere s-
sen aller Mitgliedsstaaten der EU
unter einen Hut bringen und die
Situation etwa auf Sizilien unter-
scheidet sich doch sehr deutlich von
der in Deutschland. Kommission
und Europäischen Parlament setzen
- gebeutelt von der BSE-Pro b l e m a-
tik im Rinderbereich – erste Priorität
auf den Verbraucherschutz. Er hat
dort auch Vorrang vor dem Tier-
schutz. Hinzu kommt, dass die Fak-
ten nicht in einem einzigen EU-
Gesetz niedergelegt sind, sondern in
z a h l reichen Ve ro rdnungen und Ent-
scheidungen, die auch unterschied-
lich aufeinander Bezug nehmen. Das
alles muss dann noch in den einzel-
nen Mitgliedsstaaten umgesetzt
werden.“ Wie häufig bei behördli-
chen Gesetzen und Formulierungen
steckt der Teufel im Detail. Wie die
einzelnen Vorschriften in der Praxis
umgesetzt werden, ist noch mit vie-
len Fragezeichen versehen. In
Deutschland sind die Oberen Ve t e-
r i n ä r b e h ö rden in jedem der 17 Bun-
desländer zuständig für die Umset-
zung des EU-Gesetzes. Die FN hat
dem Bundeslandwirtschaftsministe-
rium das Angebot gemacht, alle
übrigen, bisher noch nicht im Sinne
der EU-Forderung identifizierten
sonstigen „Zucht- und Nutzequi-
den“, ebenfalls zu identifizieren und
mit einem Pferdepass auszustatten.
Die Voraussetzungen dafür sind 

Pferdepass Pflicht für alle Pferde ? !
EU und Bundesrat folgen FN-Empfehlung
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vorhanden: Es gibt über die Zucht-
verbände und die regionalen Sport-
o rganisationen ein weites Netz von
Identifizierungstellen mit ausgebilde-
tem Personal und es ist eine zentra-
le Datenbank vorhanden, in der
jedes Pferd mit der von der EU
g e f o rderten Identifikationsnummer
gespeichert werden kann. Über die-
ses Angebot wurde noch nicht ent-
schieden. Das Bundeslandwirt-
schaftsministerium muss sich darü-
ber auch mit den einzelnen Ländern
abstimmen. Unabhängig davon
kann aber jeder Pferdehalter nach
wie vor sein Pferd über die Zuchtver-
bände oder die FN identifizieren und
re g i s t r i e ren lassen – sei es nun als
Zucht-, Tu rn i e r- oder Fre i z e i t p f e rd –
und so einen Pferdepass bekom-
men. Noch ungeklärt ist das genaue
Aussehen des Kapitels „Arzneimit-
telbehandlung“. Die EU-Entschei-
dung gibt nur den Inhalt, nicht aber
Form und Umfang der Seiten vor.
Auch gibt es noch keine Aussage
d a r ü b e r, wer die Einträge in die Arz-
neimittelerklärung kontrolliert bzw.
bestätigt. Hier ist schnell ein nationa-
le, besser noch internationale
Lösung gefragt. Sobald dies geklärt
ist, werden alle bereits ausgestellten
sowie die neu auszustellenden
Pässe „nachgerüstet“. Soweit zur
formellen Umsetzung der Gesetzes-
und Verordnungsvorgaben. Noch
nicht beantwortet ist damit aber die
Frage: Was passiert, wenn der Pfer-
dehalter keinen Pass für sein Pferd
vorweisen kann? Am einfachsten ist
diese Situation vielleicht auf dem
Schlachthof zu klären: Kein Pass –
keine Schlachtung für den Ve r z e h r
d u rch den Menschen. Das mag vie-
len Pferd e h a l t e rn egal oder auch nur
recht sein. Kann es aber auch vor-
kommen, dass der Tierarzt ein Pferd
ohne Pass bzw. ohne den Anhang
„Arzneimittelbehandlung“ nicht mit
bestimmten Medikamenten behan-
deln will, darf oder kann? Sollte dies
der Fall sein, muss schon aus Tier-
schutzgründen dafür gesorgt wer-
den, dass für jedes Pferd ein Pass
vorhanden ist. Und was passiert
beim Ausritt, wenn kein Pass vorg e-

zeigt werden kann? Wer wird es kon-
t ro l l i e ren? Gibt es womöglich eine
Strafe? „Es sind noch viele Fragen
o ffen“, stellt Dr. Haring klar, „für die
Experten in Brüssel, Berlin und
Bonn genauso wie für uns in Wa re n-
dorf. Wir werden diese Fragen
k l ä ren und den zuständigen Ministe-
rien unsere Hilfe anbieten. Wir wer-
den unsere Züchter, Reiter und Pfer-
dehalter weiter informieren. Bei allen
P roblemen, die auf uns alle zukom-
men werden und bei allem Ärg e r
über den bürokratischen Aufwand,
der mit einiger Sicherheit bei uns
hochkommen wird, haben wir das
wichtigste Ziel, die Sicherung der
s a c h g e rechten tierärztlichen Be-
handlung unseres Partners Pferd
nun erreicht. Und das ist es, was
letztendlich zählt.“ 
Wa rendorf (fn-pre s s ) b sp

Gewinner Kre u z w o r t r ä t s e l

Bücher:
„Das Vi e l s e i t i g k e i t s p f e rd“, Linda
Martin; „Pferd und Reiter in 
Harmonie mit den Mondrythmen“,
Kerstin Skorupinski; „Der Tr a u m
vom eigenen Pferde“, Kerstin
Wohlgemuth; „Fre i z e i t p a r t n e r
P f e rd“, Wolfgang Wrobeln; „Vo m
Fohlen zum Reit- und Fahrpferd “ ,
Anna Wrobeln

Bauchtasche:
Marina Wrobeln, Peter Volk

Badetuch:
Ute Wohlgemuth

Wir gratulieren allen Gewinnern
und bedanken uns bei allen 
Te i l n e h m e rn. Die Preise können
bei Janine Koslowski abgeholt
w e rd e n .
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Pferde im Fernsehen

25.5./14.15 Uhr/ZDF:
Discovery – Die Welt entdecken
Pferde – Huftiere mit Power und PS

26.5./20.15 Uhr/Arte: 
Versteckte Pferde Viele Jugendliche in

Dublin halten sich ein Pferd oder Pony. . .

Mitgliedsbeiträge

Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung wurde beschlossen, daß die
Beiträge der Mitglieder, die dem Verein eine Einzugsermächtigung erteilt
haben, jährlich zum 31. März eingezogen werden.

06. Juni 2000, Dienstag: Nachtreffen Maifahrt
Bei Kaffee und Kuchen wollen wir uns mit Eltern und Kindern an eine 
hoffentlich herrliche Wochenendfreizeit erinnern

28. Juni 2000, Mittwoch: Minigolf oder Schwimmen
Je nach Wetter gehen wir Schwimmen oder Minigolf-Spielen

13. August 2000, Sonntag ab 16.00 Uhr: Sommerfest
Schon traditionell ist unserer Sommerfest am letzten Sonntag der 
Sommerferien mit Spielen, Spaß und Grillen
Bitte Aushänge beachten, bei Fragen wenden Sie sich bitte an den 
Jugendvorstand
(Elke Volk, Tel. 0 23 24 / 4 11 38; Susanne Schmidt, Tel. 02 34 / 70 13 77).

01. Juni und 03.-04. Juni 2000: Maiturnier
Bei einem ähnlichen Nennungsergebnis wie letztes Jahr erwarten wir viele
interessante Prüfungen und spannende Wettkämpfe, Zeiteinteilung Seite 3

03. Juni 2000, Samstag ab 20.00 Uhr: Pas de Deux
D reimal soviele Paare wie 1999 haben für unsere diesjährige Flutlicht-
veranstaltung genannt


